
Erhebliche Brandschutzmängel:
Rund 100 Personen müssen am
Mittwoch bis 17 Uhr die 60
Eigentumswohnungen  gegenüber
von Kaufland räumen

Die  rund  100  Bewohner  der  beiden  Mehrfamilienhäuser
Töddinghauser Straße 135 und 137 müssen die Gebäude heute bis
17 Uhr verlassen haben.

Die  rund  100  Bewohner  der  beiden  achtstöckigen
Mehrfamilienhäuser Töddinghauser Straße 135 und 137 müssen auf
Anordnung der Stadt Bergkamen ihre Wohnungen wegen erheblicher
Brandschutzmängel am heutigen Mittwoch bis 17 Uhr verlassen
haben.

Das  erklärte  heute  Mittag  die  zuständige  Beigeordnete
Christine Busch in einer Pressekonferenz. Zur gleichen Zeit
wurden  auch  die  Eigentümer  in  einer  außerordentlichen
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Eigentümerversammlung über diese Räumungsverfügung informiert.
Ob  und  wann  die  beiden  Gebäuden  mit  ihren  60
Eigentumswohnungen  wieder  bewohnbar  sein  werden  ist  völlig
offen.

Dass diese Maßnahme für die Eigentümer eine Katastrophe ist,
ist  der  Beigeordneten  Christine  Busch  völlig  klar.  Viele
hätten sich dort eingekauft, weil sie hofften, ihren Ruhestand
so Mietfrei verbringen zu können, sagte sie. Jetzt kommen auf
sie erhebliche Investitionen zu, damit das Haus wieder sicher
wird. Diese Kosten werden einige kaum Schulter können.

Pressekonferenz (v. l.): Tim-Felix Heusner, Leiter des Amtes
für Bauberatung, Bauordnung, Bauverwaltung; Patricia Höchst,
Leiterin des Bürgerbüros – Ordnungsangelegenheiten & Soziales;
Christine  Busch,  Beigeordnete,  Jens  Bongers,
Brandschutzdienststelle Kreis Unna; Sonja Wundrock, PHK’in –
Leiterin Bezirks- und Schwerpunktdienst
Bergkamen/Kamen/Bönen

Auslöser für die Räumungsverfügung war der Brand im Keller der
Turmarkaden  am  vergangenen  Freitag.  Bedrohlich  war  er  vor
allen,  weil  von  dort  Rauch  und  damit  auch  das  tödliche
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Kohlenmonoxid in die beiden Nachbarhäuser gedrungen war. Beide
Gebäude mussten deshalb evakuiert werden.
„Zunächst hatten wir gedacht, das Problem lasse sich durch
eine  relativ  einfach  bauliche  Maßnahme  beheben“,  sagte
Christine  Busch  –  nämlich  die  bauliche  Trennung  der
Kellerbereiche von Turmarkaden und der Wohngebäude. Doch so
ganz  habe  sich  so  nicht  erklären  können,  warum  der  Rauch
schnell in sämtliche Etagen gezogen sei.

Bei  einer  intensiven  Begehung  von  Bauaufsichtsamt,  der
Brandschutzdienststelle des Kreises Unna und der Bergkamener
Feuerwehr  wurden  dann  die  erheblichen  Brandschutzmängel
entdeckt, die dazu beitrugen, den Rauch in den beiden Gebäuden
zu  verteilen.  Dazu  gehören  zum  Beispiel  die  Deckel  der
Müllschlucker, die nicht dicht schließen. Die Schächte der
Müllschlucker reichen vom Keller bis ins achte Obergeschoss.

Rauch kann sich aber auch über die Be- und Endlüftungsschächte
für die innenliegenden Küchen und Badezimmer in den beiden
Gebäuden verteilen. Die Hausverwaltung, die am Mittwoch zur
außerordentlichen Eigentümerversammlung eingeladen hatte und
die erst seit vier Monaten die Gebäude betreut, will nun ein
Ingenieurbüro mit einer Bestandsaufnahme der Mängel und zur
Planung  ihrer  möglichen  Beseitigung  beauftragen.  Bereits
engagiert hat der Verwalter einen Sicherheitsdienst, der die
beiden  Häuser  rund  um  die  Uhr  bewacht.  Dadurch  sollen
Plünderungen verhindert werden, denn die Bewohner, die bis 17
Uhr  das  Haus  verlassen  müssen,  können  zunächst  nur  das
Allernötigste mitnehmen.

Wer  nicht  von  Verwandten  oder  Freunden  aufgenommen  werden
kann, dem bietet die Stadt ihre Notunterkünfte an der Fritz-
Husemann-Straße an. Dass kann für betroffene wahrscheinlich
nur eine kurze Zwischenlösung sein. Haustier sind dort nicht
erlaubt.  Zudem  erhebt  die  Stadt  laut  Satzung  eine
Nutzungsgebühr  von  241,34  Euro  pro  Monat  und  Person.


